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U
ralte Burgen und halb zerfallene Schlösser, weitläu-

fige Waldgebiete, Seen und Flüsse, dazu mittelalter-

liche Städte und zahlreiche Kirchen, Kapellen und

Klöster …

All dies und anderes mag einem in den Sinn kommen,

wenn man an den Landkreis Schwandorf denkt. 

Der Landkreis selbst ist noch recht jung und wurde als

 solcher erst mit der Bayerischen Gebietsreform von 1972

aus verschiedenen Altlandkreisen, darunter Nabburg,

 Burglengenfeld, Neunburg vorm Wald und Oberviechtach,

gebildet.

Die Region blickt also auf eine vielfältige Kultur und Ge-

schichte zurück. Große Teile der Landschaft sind vom Berg-

bau geprägt, der für die Wirtschaft der Region stets eine

große Rolle spielte.

Während der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts wüteten

die Hussitenkriege in der Region, immer wieder wurden

ganze Orte in Schutt und Asche gelegt.

Festspiele zeugen noch heute von diesen Ereignissen.

Aber auch der Dreißigjährige Krieg und mehrere Pestepi-

demien haben sich tief in das Gedächtnis der Region ein-

gegraben.

Vorwort





Da verwundert es nicht, dass sich bis heute zahlreiche Sa-

gen, Mythen und Legenden erhalten haben. Viele davon

stammen aus der turbulenten Zeit des ausgehenden Mittel-

alters und der frühen Neuzeit, andere sind jüngerer Natur.

Die dunkelsten und erschreckendsten davon sind im vor-

liegenden Buch gesammelt.

So begegnen den LeserInnen Teufelsanbeter, Weiße Frauen

und andere Gespenster. Unheilvolle Schätze liegen in den

Tiefen unterirdischer Gewölbe verborgen und belegen jene,

die nach ihnen suchen, mit fürchterlichen Flüchen. Manch-

mal hat sogar der Teufel selbst seine Hand im Spiel.

Aber auch Menschen lehren einen beim Lesen immer wie-

der das Fürchten. So wird von grausamen Hexenjagden und

düsteren Verbrechen berichtet, von Mördern, die über den

Tod hinaus noch Buße tun müssen, und gleichzeitig von Or-

ten, die uns Schauder über den Rücken jagen, weil sie von

Menschen ganz und gar verlassen wurden.

Der Einfachheit halber sind alle Orte alphabetisch angeord-

net. Eine Übersichtskarte findet sich zu Beginn des Buches.

Wegbeschreibungen erleichtern die Anreise, und kurze Er-

läuterungen zu historischen Hintergründen runden das

Gruselerlebnis ab.

Lassen Sie sich nun also von Worten und Bildern in die Welt

der Sagen, Mythen und düsteren Legenden entführen und

entdecken Sie Schwandorf von seiner finstersten Seite.

Regensburg, im Juni 2021

Julia Kathrin Knoll (Autorin) 

und Christian Greller (Fotograf)
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D
as denkmalgeschützte Schloss Altendorf in

der gleichnamigen Gemeinde strahlt heute

den Charme eines dem Verfall preisgegebe-

nen „Lost Place“ aus. Ein Teil des Gebäudes ist ro-

manischen Ursprungs. Im Mittelalter diente es den

Grafen von Altendorf als Wohnsitz.

Der heute erkennbare dreigeschossige Langflügel-

bau stammt aus dem 17. und 18. Jahrhundert.

Kurios sind die Spukgeschichten, die man sich über

das Anwesen erzählt.

So soll in dem Gebäude ein mysteriöser Geist um-

gehen, der gerne Kopfkissen stiehlt. Eine Schlossbe-

wohnerin erzählt, dass ihr das Polster jedes Mal,

wenn sie abends schlafen gehen wollte, fehlte. Alles

Suchen half nichts, das Kissen blieb verschwunden.

Jeden Morgen beim Bettenmachen jedoch tauchte

es auf rätselhafte Weise wieder auf.

Ein ruheloser Geist muss es wohl des Nachts ausge-

borgt haben, um seinen müden Kopf darauf zu bet-

ten. Immerhin hatte das Gespenst aber den An-

stand, es am Morgen wieder zurückzugeben.

Altendorf wird aber auch noch von einer anderen

Grusel-Gestalt heimgesucht. Besonders während

des Mittagsläutens soll aus dem Taubenschlag des

Schlosses das Gesicht einer schrecklich anzusehen-

den alten Frau hervorlugen. Mit ihrem furchterre-

genden, zahnlosen Grinsen soll die alte Hexe gerne

Kinder erschrecken.

Wer die verschrobene Dame genau ist, ist allerdings

leider nicht bekannt und wird somit wohl für immer

das Geheimnis des Schlosses bleiben.

Spuk in Schloss 
Altendorf
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S
ogenannte „Feurige Männer“ sind mystische

Gestalten, die in der Oberpfälzer Sagenwelt weit

verbreitet sind. Früher lösten sie Angst und

Schrecken insbesondere unter der ländlichen Bevöl-

kerung aus, denn sie sollen vor allem auf Feldern,

in Wäldern und am Wasser erscheinen. In Städten

hingegen sind sie nur selten zu sehen.

Laut Volksmund handelt es sich um arme Seelen,

die zu Lebzeiten Grenzsteine verrückt haben, Mate-

rial von Kirchenbaustellen gestohlen oder andere

unverzeihliche Verbrechen begangen haben, für die

sie nun büßen müssen.

In ihrer Gestalt sind sie den Irrlichtern nicht unähn-

lich, wobei aber humanoide Formen noch deutlich

erkennbar sein können. Manche sehen aus wie

Menschen, deren Rücken in Flammen steht, andere

erscheinen als brennende Feuersäule und wieder

andere sollen Feuer speien. 

Auch in ihrem Charakter sind sie nicht einheitlich.

Es gibt freundliche, welche nächtlichen Wanderern

den Weg zeigen, aber aggressiv und missgünstig

werden, sobald man ihnen nicht den nötigen Res-

pekt bezeugt oder sie sonst wie verärgert. Andere

wiederum sind durch und durch boshaft.

Von Geistlichen können sie gebannt und in ein Ge-

wässer getrieben werden, wo sie dann verlöschen.

Auch von regelrechten Exorzismen ist in der Sagen-

welt die Rede.

In Bruck in der Oberpfalz, das eigentlich ein recht

idyllischer Ort ist, sollen sie es früher besonders arg

getrieben haben.

Die Feurigen Männer 
von Bruck



20

Franz Xaver von Schönwerth, der im 19. Jahrhundert Sitten,

Gebräuche und Sagen der Oberpfalz erforscht hat und da-

her als bayerisches Äquivalent zu den Gebrüdern Grimm

gilt, erzählt von einem außergewöhnlich grausamen Fall:

Ein russischer Soldat soll eines Nachts auf der sogenannten

„Luderwiese“ in Bruck eine Gruppe von Feurigen Männern

gesehen haben. Vielleicht, weil er betrunken war, vielleicht

auch nur aus Neugierde, mischte er sich unter sie und wur-

de von der Gruppe aufgenommen.

Am nächsten Morgen jedoch fand man seine bis zur Un-

kenntlichkeit verbrannte Leiche auf derselben Wiese vor.

Wo genau die „Luderwiese“ einst lag, ist heute leider nicht

mehr sicher festzustellen. Vermutlich handelt es sich um

ein Gebiet rund um ein Gebäude, wo früher der Abdecker

lebte. 
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Heute befindet es sich südöstlich des Brucker Ortsteils Map-

pach in der Museumsstraße.

Abdecker galten im Mittelalter wie Henker als „unehrlich“,

also von der Gesellschaft ausgeschlossen, weshalb sich um

sie und ihre Wohnungen oft unheimliche Geschichten rank-

ten.

Dass man ihre Wohnstätten mit verlorenen Seelen in Ver-

bindung brachte, ist also nicht unwahrscheinlich.

Wer nach Bruck kommt, sollte also generell vorsichtig sein

und den Feurigen Männern lieber nicht zu nahe kommen.
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